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er 5 ld und Erziehung — wurde von Ismail 

t Berlin, 14. Jull. Wir laſſen die weitere Le⸗ ee — und Egypten ift für dieſe Schuld 


s ensbeſchreibung Arabi Paſcha's folgen: 

Es if nicht genau bekannt, wann und auf 
„ auche Weiſe Arat die Belanniſchaft des gegen- 
5 Worüggen Unterflantsfeiretärs im neulrenten Minifte- 
um für Sudan, Aly Paſcha El Rubl, damals 


noch Aly Bey El Rubi, gemacht hat; jedenfalls if l 
„ . fag, daß ves, My Wald der tele d n chen, Heimat auckagen  laflen. 


i Dies iſt im Grunde genommen die Anſchauung 

5 i „ 

Wagen Arabi 44 Ba, welche immer mehr Anhänger unter den Egyptern 

* 1856 60 frte Aly Pascha unter den del gewinnt, da alle Egypter mehr oder minder von 

ah Ofſprieren eine Art geheimer Geſellſchaft, welche, eam überlaßet und mehr oder minder 9 
a der Khebtee von wichtigen Greigniffen eingenom- ner der Europäer ſind. Alle erwarten daher ne 

en war, unentdeckt blieb. My Paſcha war die Erleichterung der Steuerlaſt durch die Unterdrückung 

Serie dieſer Geſellſchaft welche den Sturz des Khe⸗ der öffentlichen Schuld durch eine Theilung der 
„ dive — — Ziele Ar cht hatte. Die Fellab⸗ Güter des Exkhedive, durch die Unterdrückung der 
Offiziere arbeiteten hieran im Verein mit den euro · Domänialſchuld und der Daira⸗Senich. Sie er · 


nicht verantwortlich. Europa ſoll die Schuld von 
Jemall Paſcha, den es als Geißel Hält, reklamiren. 
Was die Reformtribunale betrifft, genügt uns un- 
ſere Juſtiz, und wenn die Europäer hiervon nicht 
befriedigt find, jo mögen fie ſich ihre Prozeßange⸗ 


n a warten die Regelung aller Rechnungen und eine 
pätſchen € 
N tes, 2 a 4 Art bibliſchen Jubelfahres von der Unterdrückung 
le die „e der Reformtribunale, bei welchen vielleicht mehr als 


Rathſchläge ud das Geld der Bankiers von 
u Kairo, welche ein Interefje daran hatten, in Egyp⸗ 
ten, jei es mit Hülfe Europas, jei es durch die in 
4 7 Egypten vorhandenen Faktoren ſelbſt, einen Um- 
„ ſchwung der BVerhättnifie herbeizuführen. Einige 
Wochen vor dem Staatsſtreiche Jsmall Paſcha's N 
gegen das europätſche Miniſtertum begaben ſich meh ⸗ (Polit. Korr.) 
15 4 dere Dffigiere, darunter Arabi und El Rabi zu Aly — Wie die „Poſt“ hört, befindet ſich der 
Paſcha Mubartk, der gleich den Letz genannten ein] deutſche Konſul von Treskow mit etwa 60 Reichs⸗ 
TE Bella aus der Provinz Charkieh war, und ſchlu⸗ angehörigen, ebenſo der italieniſche Konſul noch in 
n gen ihm vor, daß er ſich an ihre Spitze ſtelle, um] Kalro. Beſorgnißerregende Nachrichten And über 


30 Millionen Pfd. Hppothelareinſchreibungen lie⸗ 
gen, ohne vitle Millionen Schulden an Wucherer 
in den Dörfern mitzuzählen. So bei Lichte bejehen, 
ſtellen ſich die Anſchauungen und Pläne deſſen dar, 
was man egyptiſche Nationalpartei nennt. 


den Khebive und das aiſche Miniſteri dieſelben nicht eingegangen. Bekanntlich ſteht Kairo 
b ſrurzen. Als Pascha e Be 8 über Port Said noch in telegraphiſcher Verbindung 
1 ber e. mit Eur ee geſtrigen Aeußerung Sir 
. arte: Deutschland und Oeſterreich 


3 bremen 50 har Unter band ungen zu Tb le. 2 ; 
en und jepte dann mit Hülfe der Fellah Dffi- die einzigen Regierungen feien, die das Bombarde⸗ 


England keineclei Anfrage in dieſer Angelegenheit an 


wahrend El oi und die anderen Offiziere mehr] die deutſche Regierung gerichtet, letztere auch nicht 
eee mitwirlten. Arabi hatte mehr er- im Stande geweſen iſt, ſich irgendwie darüber zu 
dit r aleo 


geheime Geſellſchaft zu erwarten äußern. 
7 getraute, denn man n 2 


pat N A wurde nicht nur vom euro- — Ueber die furchtbare Gasexploſton in der 
7 15 chen Miniſterium befreit, welche Finanzopera⸗] Rue francois Miron zu Paris werden nun folgende 
5 fionen, wie fie zur Zeit des alten Regimes ausge-| Details bekannt: 
/ führt wurden, hindern konnte, ondern man hatte Die Erplofion entſtand im Café des Herrn 
ſic zugleich auch des Khedive ſelbſt entledigt, der] Duchesne. Od im Keller dee Hauſts wirklich 
N ſonſt ſcherüch die Beſtitigung ber Offiziere ange | Sprengfloffe lagen, wie behauptet wird, ob Bös⸗ 
debt häte, die ihm das ihn bevormundende Minifte- | willigkeit im Spiele war, ließ ſich bisher nicht er⸗ 
dum zu ſtürzen geholfen hatten. mitteln. Die U. ſache der Erplojton liegt in der 
x Als nun Tewfit Paſcha den vizeköniglichen Ueberſpeiſung der Röhren mit Gos, da aus Anlaß 
bron Heflieg, kannte das große Publikum den Na- des Nationalfeſtes für einen enormen Gaoeverbrauch 
men Acabi's noch nicht. Der neue Khedive befö.-J und ſpeztell für eine glänzende Beleuchtung des 
derle Arabi zum Oberſten und vertraute ihm ein] neuen Hotel de Ville vorgeſorgt wurde. Schon 
egiment an. Aly Bey El Rubi wurde zum Prä- geftern Abend ſpürte man in jenem Hauſe einen 
denten des Gtrichtsbofes erſter Inſtanz in Manſu- ſtarken Gasgeruch, der beute Morgen ſich unge⸗ 
ernannt. Die mihrerwähnte geheime Geſellſchaft] mein verſtärlte. Um 7 Upr war die Lage uner⸗ 
wurde jedoch nicht aufgelöſt, da weder Riaz Paſcha, wäglich. Der Beier des Kaffeehauſes mußte den 
noch irgend ein Anderer aus dem S oße der Re- ſtrengſten Auftrag geben, nicht mit Licht in die Nähe 
gierung, noch auch Tewfil Paſcha ſelbſt dieſe Ge-] des Kellers zu lommen, dem erſtickende Dämpfe ent- 
ſelſchaft einſt nahm. Um dieſe Zeit begann der ſtiegen. „Wir fliegen heute noch in die Luft“, 
rſhedioe, Halim Paſcha, und die Pforte das Neßfſagte Herr Duchesne. Während er mit einem 
ker Intriguen zu ſpinnen. Jeder der diel Intel-] Ircunde ſprach, explotitte um 9 Uhr Morgens das 
guanten bemühte ſich, der einzigen Macht, die in] Gas in dem gegenüber gelegenen Laden des Fri⸗ 
Egppten zu beſtehen ſchien, Herr zu werden, näm: ſeurs Chaland. Mehrere Perſonen wurden durch 
lich der geheimen Geſellſchaft von Difisieren, welche] Glasſplltter verletzt, und das ganze Viertel gerieth 
ane beträchtliche Anzahl von Unterofftzleren, ja ſo- in Alarm. Während Herr Ducheene zur Polizei 
f zar von gemeinen Soldaten, die ſie durch das Ver- eilte, kamen ſchon im Laufſchritt eine Brigade Po- 
: rechen beſſerer Beſoldung, Nahrung und Kleidung lneimannſchaft und eine Abtheilung der Feuerwehr 
Bann, in ihren Schoß aufgenommen hatte. Arabi] herbei. Herr Ducheene beilagte ſich, daß die Be⸗ 
ü A a verſtand es durch ſeine Gewandtheit, die dienſteten der Gaeanſtalt nicht gekommen ſeien, % 
auf mertſamleit aller Welt immer mehr und mehr] dem er fie veiſtändigt hate; er fürchte auch, 
g — ſich und namentlich auf die Bewegung zu len- in feinem Lolale ein Unglück geſchehe. Gegen 
welche er vorbereitete und der er den Namen] 10 Uhr eille er nach Hauſe, zwei Minuten danach 
— weckung der Nationalpartel“ gab. Nun muß vernahm man eine ſchreckliche Detonation. Das 
Inte kein Egypter ſein oder etwa ein heimliches Haus, worin ſich das Kaffeehaus befand, ſtürzte 
> reſſe daran haben, um an das Daſein einer] krachend zuſammen, und in den Läden dreier be⸗ 
bangen Nationalpartei zu glauben. Populär iſt] nachbarter Häuſer wurden die Fenſter, Spiegel und 
1 grüßte ane Ber die 3 Jener, welche des wet förmlich zertrümmert 155 leider auch viele 
R gliche Maß von Genüſſen mit dem gering-] Menſchen verwundet. Herr Duchesne und ſein erſter 
& aß von Arbeit begehren. Alle Egypter, die] Kellner wurden vom Schutte begraben. 
Hal wenig des Leſens lundig ſind, wiſſen, daß die nique war entſetzlich; Alles inte in höchſter Angſt 
und unter betäubendem Geſchrei planlos umher; 


＋— — —ͤ—é— 


ei der Einnahmen Egyptens nach Europa ab- 
11 t, um die Koupons der Schulden Egyptens zu 
3 nur wenige aber denken daran, daß das 
Kapital, welches dieſe Zinſen repräjentirt, von Egyp⸗ 
ö pi Bat wurde. Andere, die ſich über diejes|Teiftung der Bompiers, welche mit wahrem Helden. 
. 5 nd klarer ſind, ſchlleßen ſich wieder der muth arbeiteten, bis einige von ihnen verwundet 
Anficht Tulba Paſcha's an. „Die öffentliche Schuld, und ohnmächtig zuſammenſtürzten, wäre das Unglück 

T ſo äußerte fich jüngſt Tulba, beiläufig geſagt! noch größer geweſen. 


Die Pa- 


Redakllen, Druck und Berlag von 


15. Juli 1882. 


ſtoßenden Gaſſen wurden geipert. Eine ſtarke 
Militär⸗Abtheilung zog einen Kordon und dle 
Löſchung des Kellerbrandes und die Bergung der 
Verwundeten ging vor ſich. Die Detonation war 
jo ſtark, daß etwa in dreißig Häuſern die Fenſter⸗ 
ſcheiben zerbrachen. Es war ein ſchrecklicher An⸗ 
blick, die ſtöhnenden, ächzenden und jammern⸗ 
den Berunglüdten durch die Straßen tragen zu 
ſehen. In das Jammergeſchrel miſchten ſich 
die lauten Klagen und das Weinen der Frauen. 
Es gab herzzerreißende Szenen, welche viele 
Perſonen beim Anblicke ihrer verletzten Angehörigen 
boten. Der Fußboden des großen Rettungeſaales 
der Polizei war von Blut geröthet. Frauen ſam⸗ 
melten unter dem Publikum Sacktücher, Halstücher, 
kurz Alles, was geeignet war, Wunden damit zu 
verbinden. Alle Mediziner des Viertels eilten zur 
Hülfeleiſtung herbel. Acht Menſchen farben jofort, 
fünf liegen im Sterben. Etwa dreißig Perſonen, 
darunter fünf Sicherheltswachen, find verletzt. Leider 
konnte man nicht gleich Maurer und Zimmerleute 
für die Demol rung oder Stützung des anſtoßenden 
Hauſes und die Abräumung des geborſtenen Hau- 
ſes finden, man weiß daher nicht, ob nicht noch 
Opfer begraben ſind. Gegen 6 Uhr Abends ſcheint 
die Gefahr beſchworen zu ſein. Die Gaslichter in 
der Näht der Uaglückeſtätte wurden alle angezündet, 
um die Ausſtrömung zu erleichtern, der Brandort 
wird mit Waſſermaſſen überſchütttt. Die Ruhe 
lehrt wieder. Die Bewohner des Viertels haben 
ſofort beſchloſſen, zum Zeichen der Trauer das Na⸗ 
tionalfeſt nicht zu feiern, ſondern die geſammelten 
Geldbeträge den Opfern des Ung lücksfalles zu geben. 
Das Uyzlüd wurde erſt in den Nachmittage ſtunden 
m den anderen Theilen der Stadt bekannt. Es 
ſind bisher 38 verwundete Zivilperſonen theils in 
den Rettungsanſtalten, theils in ihrer Behauſung in 
Pflege. Fünf Agenten der Sicherheits wache und 
ein Löſchmann find todt, elf Löſchmänner ſchwer 
verwundet, ein Kapitän, ein Lieutenant und fünf 
Löſchmänner leicht verwundet. Da die Erplofionen, 
welche ſo viele Opfer gekoſtet haben, ganz in un⸗ 
mittelbarer Nä ze des Stadthauſes flattgefunden haben 
und noch nicht feſtgeſtellt iſt, wie dieſelben überhaupt 
möglich geworden find, onnte es nicht feblen, daß 
ſich das Gerücht verbreitete, das entſetzliche Ereigniß 
hänge mit dem angeblichen Projekte der Kommu- 
narden, das neue Stadthaus gelegentlich deſſen Ein- 
weihung in die Luft zu ſprengen, zuſammen. Die 
Poltzet hat ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen, 
eine Unterſuchung aller Keller in der Umgebung des 
Stadthauſes anzuordnen, was jedenfalls zur Be⸗ 
ruhigung der etwa erſchreckten Eingeladenen dienen 
wird. Die ſeither erhobenen Unterſuchungen haben 
feſtgeſtellt, daß keinerlel Boe heit die Urſache der Ex ⸗ 
ploſton iſt, ſondern daß die Bedienſteten der Gas 
anſtalt zu ſpät kamen, den Schaden zu repariren. 
Ein Zuſammenhang mit dem Hotel de Ville fi 
ſchon wegen der räumlichen Entfernung nicht anzu⸗ 
nehmen. Der Poltzeikommiſſär Veron rettete unter 
größter Lebensgefahr einen Menſchen. Es ſtellte fi 
beraus, daß es ein Dieb war, welcher ſich gerade 
um die kritiſche Zeit eingeſchlichen batte. 
Anslaud 

Wien, 14. Juli. Die Greuel in Alt xandrien 
baben bier einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. 
Schon geſtern Abend bildeten dieſelben den aus⸗ 
ſchließlichen Geſprächeſtoff des Publikums, beute 
bringen ſämmtliche Morgenblätter Leitartikel darüber. 
Vielfach wird England in den ſchärfſten Ausdrücken 
als Urheber derſelben angeklagt und Alle verdam- 
men die Beſtialität der Mörder und Plünderer. 
Der Mißbrauch der weißen Flagge durch Arabi 
wird ebenfalls jchaf verdammt. Allgemein wird 
ein raſches Eingreifen Europas verlangt, und leb⸗ 
haſte Beſorgniſſe vor unabſehbaren Gefahren wer⸗ 
den geäußert. Es taucht das Gerücht auf, daß 
Oeſterreich weitere Kriege ſchiffe nach Egypten ſenden 
werde. (Anm. d. Red.: Ebenſo verlautet ge- 
rüchtweiſe, die deutſche Regierung werde noch zwei 
Kriegeſchiffe, die „Nympht“ und „Luife”, nach den 
egyptijchen Gewäſſern ſenden.) 

Die engliſchen Behauptungen, Oeſterreich habe 
dem Britenkabinet zu feinem „Alexandriner Erfolg“ 


Jemandem zu gratuliren. 
Prag, 12. Juli. 
der czechiſchen Unioerſität waren hier 


Inſe rate: Die 4geſpallent Vetitzeile 15 Pfennige 
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Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


der Beröffentlihung aber des laſſerlichen Erlaſſes 
über die Staatsprüfungen haben, wie die „Narodn. 
Liſt.“ melden, dit czechiſchen Vereine und die Stud enten 
der czechiſchen Univerfität beſchloſſen, ke n Se zu veran⸗ 
ſtalten. Die czechiſchen Jurisdoktoren wollen dem⸗ 
nächſt eine Verſammlung einberufen, in welcher ein 
Proteſt an die Regierung, den Prüfungs Erlaß be⸗ 
treffend, berathen werden ſoll. 

Ueber den blutigen Exzeß, der geſtern in Folge 
eines politischen Streites hier ſtattfand, wird berid- 
tet, daß den Anlaß zu demſelben die Czechen gaben. 
Sie ſtießen Schmähungen gegen den deutſchen Kalſer 
und das deutſche Volk aus, verfolgten die beiden 
Deutſchen, Sepboldt aus Darmſtadt und Kamprath 
aus Karlsruhe, welche gegen die Beihimpfung ihres 
Vaterlandes in maßvollen Worten proteſtirt hatten, 
auf die Straße und bedrängten dort den Erſteren 
mit Stockhieben und Meſſerſtichen derart, daß er 
zahlreiche Beulen und Wunden am Kopf erlitt. 
Der Radele führer der Czechen wurde von der Wacht 
verhaftet und als einer der Hauptbetheiligten bei 
dem Kuchelbader Ueberfall auf die deutſchen Stu⸗ 
denten erkannt. 


Paris, 14. Juli. Bei dem heutigen Na⸗ 
tionalfeſt find alle Straßen reich beflaggt. Die 
Revue verlief unter maſſenhafter Betheiligung der 
Bevölkerung auf dem Felde von Longchamps in 
Gegenwart Grevys und aller Mintfler. Das De⸗ 
flee der Artillerie war vorzüglich. Als ſich Ka⸗ 
vallerie, die beim Publikum ſehr beliebte Kriegs⸗ 
ſchule von Sant Cyr und die Trommler, welcht 
vom Kriegemtniſter Farre abgeſchafft waren und 
jetzt wieder eingeführt find, zeigten, wurden fie mit 
Jubel begrüßt. Neben dem Generalſtabe hielten zu 
Pferde die fremden Militär⸗Bevollmächtigten. Das 
Wetter war ſehr günſtig, da eine leichte Wolken · 
decke die Hitze milderte. Bei der Rückfahrt wurde 
Grtvy, welcher mit Freycinet den erſten Wagen be- 
ſtieg, durch lebhafte Rufe „Es lebe Grevy“, „Es 
lebe die Republik“ begrüßt. 

London, 14. Juli. Soeben erfahre ich po⸗ 
fitiv, daß die Okkupation Egyptens beſchloſſene Sache 
jet. 15,000 Mann und 8000 Tons Kriegs- 
material ſollen ſchnellſtens dorthin abjegeln. Die 
Schiffe wurden von der Regierung bereits gechar⸗ 
tert und die Truppen erhielten ſchon Einſchiffungs⸗ 
Ordre. 

Konſtantinopel, 14. Zul. (B. T.) Einen 
maßgebenden Einfluß auf den Sultan übt zur Zeit 


der franzöſiſche Vertreter Bacon de Ring aus. Tag 


für Tag erſcheint derſelbe auf der hohen Pforte und 
wird vom Sultan immer ſofort empfangen. Der 
britiſche Botſchaſter Lord Dufferin verfolgt dieſe 


Intimität mit großem Mißtrauen, zumal der deutſche 


Vertreter Baron Huſchfeld und der öſterreichiſche 
Boiſchafter Baron Calice das Wirken Baron Rings 
wohlwollend unterſtüßzen. Die Stimmung auf der 
bogen Pforte gegen die Konferenz iſt augenblicklich 
wieder eine andere: es iſt geravezu höchſt wahr⸗ 
ſchtinlich. daß die Türkei an der Konferenz tbeil- 
nehmen werde, wenn auch nur unter dem Bor- 
wandt oder in der vorgeſchobenen Absicht, ange⸗ 
ſichts der Vertreter Europas gegen das Vorgehen 
Englande Proteſt zu erheben. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Jull. Eine Vertrags - Urkunde 
enthielt unm ttelbar vor den Unterſchriften die An⸗ 
gabe des Ortes der Vertragsſchließung und des 
Jahres 1875, wogegen für den Monat und den 
Tag unaus gefüllte Lücken gelaſſen waren, und zwar 
— nach Bekundung des lonzlpirenden Rechtsanwalts 
— aaf Verlangen des Verkäufers, weil derſelbe 
nicht ſofort den Vertragsſtempel habe verwenden 
wollen. Die Gerichte erſter und zweiter Inſtanz 
hatten jene Lücke für einflußlos auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages gebalten, und das Reiche⸗ 
gericht iſt dieſer Anſicht in einem Erktuntaiß vom 
25. Mat d. Is. beigetreten; „nirgends in den 
Geſeßen iſt die Angabe des Monats und Tages 
der Vertrageſchließung für eine an fich weſentliche 
Vorbedingung für die Verbindlichleit des den Ver⸗ 
trag fixtrenden Schriftſtücks erklärt Zuzugeben if 
nur, daß je nach den Umſtänden des Falles die ge- 


Frauen wollten ſich aus den Fenſtern ſtürzen, Kin- gratulirt, beruhen auf tendenziöjen Erfindungen. naue Angabe der Zeit des Abſchluſſes von Bedeu⸗ 
der ſchrieen um Hülfe; eine Zeit lang herrſchte Oeſterreich vermag die traurigen Thatſachen nicht tung ſein kann.“ 
grenzenloſe Verwirrung. Ohne die energiſche Hülfe⸗ abzuändern, iſt aber weit entfernt, wegen berjelben 


— Der Stettiner Kanarienzüchter⸗Verein hat 
beſchloſſen, in kommendem Winter cine Ausfellung 
1 


Aus Anlaß der eröffnung zu veranſtalten, welche jeroch nur von Vereins mit⸗ 
und auf dem gliedern und event. beſonders einzuladenden hervor⸗ 
Viele Geſchäfte in den an- Lande große Feſtlichkelten vorbereitet worden. Nach ragenden Züchtern beſchickt werden darf. Die Aus⸗ 
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fſſtlellung ſoll bauptjählich den Zweck haben, den für 
die Beſtrebungen des Vereins ſich Intereſſirenden 


Gelegenheit zu geben, die Leiſtungen der Vereins 
mitglieder auf dem Geblete der Kanarienzucht beur⸗ 
theilen zu könnten. 

Die Direktlon der Pommerſchen Zucker 
Siederei veranſtaltet alljährlich für ihre Arbeiter 
und deren Familien ein Sommerfeſt. In dieſem 
Jahre findet daſſelbe heute in Glienken ſtatt, wohin 
ſich die Theilnehmer heute Morgen mittelſt Dampfer 
begaben. b 

— Heute Mittag um 12 ½ Uhr begab ſich 
eine aus den Herren Steuer-Reviſtons⸗Inſpeltor 
Cuno, Poſtverwalter Krauſe - Bredow, Tiſch⸗ 
lermeiſter Ladewig und Spediteur Baſch be⸗ 
ſtehende Deputation des patriotiſchen Kriegervereins 
in die Wohnung Sr. Exzellenz des General-Lieu- 
tenanis und Stadtkommandanten v. Fehren⸗ 
theil⸗Gruppenberg und überreichte dem⸗ 
ſelben aus Anlaß ſeines demnächſt nach 50 jähriger 
Dienſtzeit erfolgenden Ausſcheidens aus der Armer 
und ſeines wiederholt dem Verein bewieſenen In⸗ 
tereſſes für das Kelegervereinsweſen ein geſchmack⸗ 
voll ausgeſührtes Diplom als Ehrenmitglied, ſowle 
eine die Bildniſſe ſämmtlicher Vorſtands mitglieder des 
genannten Vertins enthaltene Photographie. Auf 
die Anſprache des Kommandeurs Cuno dankte 
Se. Exzellenz in bewegter Weiſe. 

— Seit dem 1. Juni iſt von der königlichen 
Eiſenbahn Direktion ein Zug von Angermünde 
nach Stettin eingelegt, welcher Morgens 7 Uhr 
25 Min. dier eintrifft. Durch dleſen Zug iſt den 
an dieſer Strecke Wohnenden Gelegenheit gegeben, 
zu den Gerichtsterminen rechtzeitig hier einzutreffen, 
während fie früher genöthigt waren, am Abend 
vorher nach hier zu fahren. Leider wird von dieſer 
Einrichtung noch zu wenig Gebrauch gemacht, was 
wohl nur ſeinen Grund darin hat, daß dieſe be- 
queme Verbindung mit Stettin in den betheiligten 
Kreiſen noch zu wenig bekannt iſt. 

— Die Leiche, welche geſtern am Bollwerk 
aus der Oder gezogen wurde, iſt als die des ver⸗ 
mißten Komtoirboten Will rekognoszirt. 

— Einer unſerer Leſer präſentirte uns heute 
eine Roggenähre von ſo auffallender Länge und 
Stärke, daß wir uns das Vergnügen machten, deren 
einzelne Körner zu zählen. Es waren 91 Stück, 
alſo faſt hundertfache Frucht! 

— Strauß reizende Operette „Der luſtlge 
Krieg“ füllt das Bellevue Theater jetzt 
in erfreulicher Welſe. Zu dem geſtrigen Sommerfeſt 
hatte ſich für Garten und Theater ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden. Wir machen bei 
dieſer Gelegenheit auf das am Dienſtag ſtattfindende 
Beueſiz des Kapellmeiſters Herrn Sänger auf- 
merkſam, zu welchem eine Wiederholung des „luſti⸗ 
gen Kriegs“ ſtattfindet. Herr Sänger hat ſich als 
ein in jeder Beziehung tüchtiger Muſiker bewieſen 
gelungenen Operetten aufführungen 
äußerſt verdient gemacht. Um ſich dem Publikum 
auch als Komponiſt vorzuſtellen, wird an ſeinem 
Ehrenabend eine Luſtſpiel - Ouvertüre von ihm zur 
Aufführung kommen. 

— Mit der Obſtreife treten auch die Gefahren 
wieder ein, die durch das Bewerfen der Bürgerſteige 
mit Stachelbeerhülſen, Kirſchſteinen und Obſtſtücken 
entſtehen. Man halte die Kinder dazu an, die Ab- 
fälle in die Goſſen zu werfen, da durch unvorher⸗ 
geſehenes Treten auf ſolche Obſtreſte und Abfälle ein 
Ausgleiten nur zu leicht herbeigeführt wird. So 
ſahen wir geſtern in der Beutleiſtraße eine Dame 
zu Fall kommen, die auf eine Stachelbeerhülſe ge- 
treten hatte. Zum Glück erlitt fie weiter keine Be⸗ 
ſchadigungen. a 

— In der Nähe von Glienken hatte geſtern 
gegen Abend ein ca. IAjähriger Knabe das Un⸗ 
glück, beim Schaukeln in einem Boot in die Oder 
zu fallen. Ein in der Nähe beſchäftigter Fiſcher 
eilte demſelben zu Hülfe und bewerkſtelligte ſeine 
Rettung. 

— In der Woche vom 2. bis 8. Juli 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 63 Erkran- 
tungs- und 14 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte fi 
Dyphtherie, woran 32 Erkrankungen und 
14 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
kraniten in den Kreiſen Demmin und Pyritz je 6, 
in den Kreiſen Greifenhagen und Randow je 5, 
im Kreiſe Saatzig 3, in den Kreiſen Anklam und 
Uſedom-Wollin je 2, und in den Kreiſen Cammin, 
Naugard und Stettin je 1 Perſon. Demnächſt 
folgen Scharlach und Rötheln mit 21 Er- 
krankungen (2 Todesfällen), davon 10 im Kreiſe 
Pyritz, 5 im Kreiſe Demmin, 3 im Kreiſe Ueder- 
münde, 2 im Kreiſe Greifenberg, und 1 im Kreiſe 
Uſedom⸗ Wollin. An Darům-Typhus erkrank⸗ 
ten 9 Perſonen, 3 im Kreiſe Cammin, je 2 in den 
Kreiſen Anklam und Pyritz, und je 1 in den 
Kreiſen Stettin und Ueckermünde. An Majern 
kam ein Erkrankungsfall im Kreiſe Stettin vor. 
Im Kreiſe Regenwalde kam kein Fall von anſtecken⸗ 
den Krankheiten vor. 

% Stargard, 14. Juli. Die Vorbertitun 
gen zum Ernteanfange ſind in unſerer Gegend in 
vollem Gange. Verſchiedene Güter laſſen noch mor ⸗ 
gen von hier die aus dem Oderbruche engagirten, 
hier eintreffenden Arbeiter abholen. Am Montag 
wird allgemein mit dem Schneiden des Roggene 
begonnen werden. Ein in dieſem Jahre beſonders 
ſchweres Geſchäft, das viel Arbeit erfordern wird, 
da Maſchinen hier nicht in Anwendung gebracht 
werden löanen. 


Kunſt und Literatur. 

Curci, „Das neue Italien.“ 
Gracklauer. 

Das Werk des aus dem Jeſulten⸗Orden aus⸗ 

geſtoßenen Paters Curci, eines katholiſch n Gelehr⸗ 


Leipzig, bei 
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ten von gegenwärtig unter ſeinen ebemallgen Bü- Sonne dervorgebracht 


dern wohl ſebr ſelten anzutreffender Gediegen heit 
und Gründlichkeit in bibliſchen, religiöſen, kirchenge⸗ 
ſchichtlichen und ſtaatewiſſenſchaftlichen Studien, er- 
öffnet nach allen Seiten hin jo überraſchende Ein- 
blicke in die dermaligen kuchlich-politiſchen Verhält 
niſſe Italiens, wie ſie von ſolcher Seite ſchwerlich 
erwartet werden durften, weshalb fie denn auch in 
den betreffenden kirchlichen Kreiſen das gemaltigfte 
Aufſehen machten. 

Selbſtverſtändlich wurde das italieniſche Origi⸗ 
nal ſofort nach Eiſcheinen auf den römiſchen Inder 
geſetzt. 11751 

Das Waſſer als Hausfreund, jo betitelt ſich 
eine eben erſchienene Schrift des Dr. W. Wurm. 
Das mit vollſter Sachkenntniß verfaßte Buch, wel⸗ 
ches auch den Vorzug einer klaren und verſtändlichen 
Darſtellung beſitzt, handelt in vier Kapiteln von dem 
Waſſer und ſeiner Stellung zur allgemeinen Natur 
und zum menſchlichen Organiemus, von iner Be⸗ 
deutung als diä etiſches Mittel für den geſunden 
Menſchen, am aueführlichſten aber von jeiner Be⸗ 
deutung als Heilmittel, die der Verf. als Dirigent 
einer großen ſüddeutſchen Waſſerheilanſtalt wohl zu 
würdigen verſteht. Das Buch ſollte von keinem 
Freunde naturgemäßer Heilmethode überſthen werden, 
um jo mehr es durch den niedrigen Preis (1 Mt. 
geb., bildet den 25. Bd. der Kollektion Spemann) 
Jedem zugänglich iſt. [176] 


Bermifchter. 

— Einige Heine Züge aus dem Leben des 
Kaiſers und des Kronprinzen werden dem „Berl. 
Tagebl.“ unter Berſicherung ihrer Authentizität mit- 
getheilt. Wir veröffentlichen nachſtehend einige be⸗ 
ſonders charakteriſtiſche: 

Bei Lebzeiten des verſtorbenen Zaren war der 
Kronprinz zum Chef eines ruſſiſchen Regimen tes, 
welches weit im Kaukaſus in Garniſon lag, er- 
nannt worden. Kaiſer Alexander reiſte nach Ems, 
paſſirte Berlin, und der Kronprinz wollte ihn auf 
dem Bahnhof begrüßen und ſich zugleich als ruſſiſcher 
Regimente-Inhaber vorſtellen. Es iſt in ſolchem 
Falle üblich, daß das auswärtige Hofmarſchallamt 
ein Modell und ein farbiges Bild, welche genau 
jede Einzelheit der Uniform in Schnitt und Farbe 
enthalten, mit einſendet. Die Depeſche, daß der 
ruſſiſche Kaiſer ankomme, lief Mittags hier ein, und 
gleichzeitig erhielt der Hoflieferant St. den Befehl, 
die neue Uniform anzufertigen. In 24 Stunden 
mußte Alles fertig ſein. Aber unglücklicher Weiſe 
war das ruſſiſche Farbenbild verlegt. Endlich wurde 
es jedoch im Hofmarſchallamt gefunden. Die ganze 
Nacht wurde durchgtarbeitet und die Uniform noch 
jo rechtzeitig fertiggeſtellt, daß fie noch nach dem 
Bahnhof in das Kaiſerzimmer gebracht werden und 
der Kronprinz fie dort anlegen konnte. Der Zug 
läuft ein, und der ruſſiſche Kaiſer begrüßt jeinen 
Kouſin. Während Beide ſich herzlich unterhalten, 
macht der Zar den Kronprinzen darauf aufmerrſam, 
daß die Farbenzuſammenſtellung nicht nichtig ſei. 
Bei dem Nachtlicht, in welchem gearbeitet worden 
war, hallen die Arbeiter die ruſſiſchen Farben auf 
dem Bilde verwechſelt und ſtatt des üblichen ruſſi⸗ 
ſchen Grün immer Dunkelblau genommen und um⸗ 
gekehrt. Nach dem Empfange großes Entsetzen im 
Hofmarſchallamt und ſpeziell bei dem Hoflieferanten 
St. Letzterer, ganz untröſtlich, begab ſich zum 
Kronprinzen, um feine Entſchuldigung über das 
fatale Vorkommniß anzubringen. Dieſer aber ant⸗ 
wortete leulſelig in Berliner Mundart: „Det ſchad't 
niſcht, machen Sie man meine preuß 'ſchen Röcke 
richtig.“ 

Ein ander Mal hatte ein hoher Herr aus dem 
Hofſtaat eine höhere Stellung in der Armee à la 
suite erhalten. Derſelbe war Küraſſier-Offtzier und 
hatte ſich bei dem Kalſer zu melden. Juzwiſchen 
war eine kleine Umänderung an der Uniform der 
betreffenden Regimenter geplant und auch bereits 
beſohlen worden. Die nöthigen Modelle waren 
aber noch nicht an das Regiment geſandt, ſondern 
lagen, obwohl der Befehl zur Umänderung bereits 
durch das Kriegsminiſterium veröffentlicht war, noch 
im Kabintt. Der betreffende Würdenträger wollte 
ſich gern in ſeiner neuen Uniform melden und be⸗ 
auftragte den nämlichen Hoflieferanten St. mit An⸗ 
fertigung der Uniform. Der Fabrikant begiebt ſich 
in das Palais und bittet den dienſthabenden Ad⸗ 
jutanten um Auskunft. Dieſer weiß ſich feiner 
Uaiform-Aenderung zu entſinnen und fragt einige 
andere im Vorzimmer befindliche Herren, aber Kei⸗ 
ner weiß Beſcheid. Wenige Minuten darauf wird 
der Flügel Adjutant zum Kalſer beſchleden. Dort 
erzählt er dem Monarchen von der Angelegenheit; 
der in ſeinem ſcharfen Gedächtniß für alle militäri- 
ſchen Angelegenheiten entſinnt fi ſofort und be⸗ 
fiehlt, daß Herr St., jo wie er if, ohne Audienz 
anzug, zu ihm in das Arbeſts-Kabinet eintrete. 
Dort fragt er nach den Details und ſagt dann: 
„Ich enlſinne mich ſehr wohl; die Neuerung der 
Uniform hat Fritz entworfen, ich habe fie nicht Hier, 
ich werde ſie aber aus ſeinem Palals — dort liegt 
das Modell — gleich holen laſſen.“ St. em⸗ 
pfiehlt Ach dankerfüllt In 10 Minuten hat er 
das Modell, und am nächſten Tage hat der Wür⸗ 
denträger feine Uniform und meldet ſich. Hier 
ſpricht ihm der Kaiſer ſeine Anerkennung darüber 
aus, daß er die Uniform bereits ganz ordnungs- 
mäßig hatte, ohne in feiner Liebenswürdigkelt zu 
verrathen, daß er elgentlich dazu mitgeholfen. 
Bei dem Hofleferanten hatte der Offizier erſt er- 
fahren, daß der Kalſer ſelbſt das Modell ihm be⸗ 
ſchafft hat. 

— (Neue gelbe Auslagefenſter.) Farbige Ge⸗ 
genſtände find in den Staufenftern bekanntlich ſehr 
raſch dem Verbleichen aus geſetzt und erzeugen dann 
einen ſehr triſten Ausdruck. Die bleſchende Wir⸗ 
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bindern kann, einzudringen, wird dem Abbleichen ſehr 
entgegengearbeitet, ja daſſelbe ganz verhindert. 

Es iſt deshalb nach den Mittheilungen des 
ſchwelzeriſchen Gewerbeblattes ſehr vortheilhaft, nicht 
ganz rein weißes Glas zu den Schaufenſterſcheiben 
zu verwenden, ſondern vielmehr ſolches, welches einen 
Stich in's Gelbe beſſtzt. 

Das gelbe Licht hat bekanntlich — auch in 
den Laboratorien, Apotheken u. ſ. w. nimmt man 
hiervon bei ſogenannten lichtſcheuen Präparaten An⸗ 
wendung — keine bleichende Wirkung und es macht 
ſchon viel aus, wenn das Glas nur eine ſchwach⸗ 
gelbliche Färbung beſitzt, wodurch in vielen Fällen 
der Effekt nicht im mindeſten geflört wird. 

Kleinere und größere Auslagefenſter können mit 
blaßgelben Glaeſcheiben verſehen werden und ſchützen 
dadurch die ausgelegten Gegenſtände vor den blei⸗ 
chenden Wirkungen ( Lichtſtrahlen. Noch beſſer 
iſt dies möglich bei kleineren Auslagekäſten für ſich. 
Unter Umſtänden wird es auch möglich fein, anſtatt 
gelben Glaſes den ſchon vorhandenen welßen Glas⸗ 
ſcheiben einen feinen Ueberzug oder Anſttich mit 
durchſichtigem, gelblichem Kopallack zu geben, welcher 
zu Verſuchen ſehr geeignet, da er leicht herzuſtellen 
und ebenſo leicht wieder zu entfernen iſt. 

— (Ein Theater iel unfreiwillig komiſchen 
Inhalts.) „Theater-Ankündigung. Karlſtadt, am 
10. Juli 1831, zum Borthell des Herrn Biol und 
ſeiner Tochter Ludmilla. Menſchenhaß und Reue, 
ein hier noch nie geſehenes Trauerſplel von dem 
gefallenen Kotzebue, unglücklicherweiſe; daſſelbe iſt in 
6 Alten nebſt einem Prolog, welchen Herr Viol 
am Ende ſtparat halten wird. Nachſchrift: Viele 
dringende Schulden ſetzen uns zwar in die ange⸗ 
nehme Verlegenk it unſere Gläubiger, daß wir nicht 
weiter reifen können. Ich ſpiele den Greis; meine 
Ludmilla die Eulalia; laſſen Sie uns deshalb nicht 
untergehen; Menſchenhaß kennen die Bewohner die⸗ 
ſer Stadt nicht; noch weniger wir eine Reue, daß 
wir uns hierher verirrten. Wir bitten daher um 
Zuſpruch, denn es bleibt uns doch nichts.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 14. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 156 Rinder, 224 
Schweine, 615 Kälber, 322 Hammel. 

Rinder. Es war nur ſehr geringe, in ſich 
ſehr verſchiedene Qualität am Markt; es wurden 
etwa 70 Stück verkauft und blieben die letztbezaylten 
Preiſe maßgebend. 

Schweine. Der Auftrieb beſtand nur aus 
Landſchweinen; der Markt wurde glatt geräumt, 
und variirten die Preiſe zwiſchen 49 — 52 Mark pro 
100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück. f 

Kälber. Auch bier wurde ziemlich ſchnell 
und zu ein wenig gehobenen Preiſen geräumt : beſte 
Qualitat 48 — 54 Pf., für geringere -Qualität 40 
bis 45 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. N 

Hammel. Der Markt verlief ganz ge- 
ſchäftslos, jo daß ſich keine Preiſe feſtſtellen laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel, 14. Jull. Der Prinz Karl von 
Preußen brachte heute Mittag in einem Rollſtuhl 
längere Zeit auf dem Balkon des rothen Schloſſes 
zu, um die frijche Luft zu genießen. 

Leipzig, 14. Juli. Dem „Leipziger Tage 
blatie” zufolge iſt hier heute eine Zuſchrift des 
Reiche juſtizamtes eingegangen, wonach die Reichs ⸗ 
Regierung beſchloſſen hat, den im früheren botani- 
ſchen Garten gelegenen, derſelben vom Rathe der 
Stadt Leipzig angebotenen Bauplatz zur Herſtellung 
des Dienſtgebäudes ür das Reichsgericht unter den 
geſtellten Bedingungen vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des Reichstages zu erwerben. Wegen der Mittel 
für den Ankauf werde im nächſten Etat das Nö⸗ 
thige vorgeſehen werden. 

Paris, 14. Jul.. Nach Meldungen aus 
Alexandrien iſt cs den 28 franzöſiſchen Staats an ⸗ 
gehörigen, melde daſelbſt noch zurückgeblieben wa 
ren, gelungen, die Stadt unverſehit zu ver aſſen. 

Paris, 14. Juli. Der aus Anlaß der heu- 
tigen Nationalfeier abgehaltenen Truppenreoue wohn⸗ 
ten der Präfivent Grevy und fämmiliche Miniſter 
bei. Die ſehr zahlreich verſammelte Bevoͤllerung 
empfing den Präſtdenten und die Miniſter mit dem 
Ruf: Es lebe die Republik! Die Revue nahm bei 
ſehr ſchönem Wetter einen glänzenden Berlauf, die 
Arkilierie, die Chaſſeurs und die Pompiers wurden 
von der Menge durch Belfallsrufe ausgezeichnet. 
In der Stadt herrſcht ein ſehr feſtliches und bis jetzt 
durch leinen Zwiſchenfall geſtörtes Treiben. 

London, 14. Zul. Das „Reuter ſche Bu- 
eau“ meldet aus Altxandrien von beute früh 
9½ Uhr: 

Es find einige Feldgeſchütze mit einer Abthei⸗ 
lung Marine Infanterie gelandet worden. Noch 
vor der Landung beijelden war der Palaſt Raſeltin 
von einem Theil der eingeborenen Bevölkerung ge- 
plündert worden. Die Zahl der bei dem Bombar⸗ 
dement getödteten Egypter wird auf 2000 geſchätz:; 
vurch eine Pulver-Exploſſon in einem der Forts 
wurde nahezu ein ganzes Bataillon bernichttt. 

London, 14. Jall. Unterhaus. In Beant- 
wortung einer Anfrage Tyler's erklärte Gladstone, 
der interimiſtiſche Generalfonful Englands in Egypern, 
Cartwright, habe heute früh telegraphiſch angezeigt, 
der Khedive ſei geſtern Nachmittag, da er fi der 
Loyalität der von Arabi Paſcha zu feiner Ueber⸗ 
wachung zutuͤckgelaſſenen Truppen verſichert batte, 
nach Alexandrien zurückgekehrt, habe Scherif Paſcha 


zu ſich berufen und wolle noch andere maßtzebende 


Paſchas berufen und verſuchen, die Ordnung in der 


und wenn man dieſes ver⸗ 


500 treugeb 


daſſelbe . Ar 
wie zur Rückkehr in die Heimath auffordert. 


Sekretär Campbell Bannerwan ewiderte auf mehrell 
andere Auflagen, die in Port Said und Sur de 
findlichen höheren Offiziere ſeten ermächtigt worde 
Kanonenboote zur Begleitung der den Suezko 
paſſitenden engliſchen Schiffe zu verwenden. De 
Dampfer „Glenlyon“ habe den Kanal paſſittg 
Unterftaatsjefreiär Dilke theilte dem Haufe mig 
Cartwright habe ferner angezeigt, daß man bemül! 
ſel, den in Alexandrien befindlichen Pöbel zu zer 
freuen. Arabi Paſcha ſei an Bord eines Bootes 
auf dem Kanal entflohen, fein dermaliger Aufen:⸗ 
balt ſei nicht bekannt, man nehme an, daß jenem 
Truppen fi zerſtreuen würden. (Lauter Beifall.) deh 
Cartwright nerne mehrere Perſonen, die getödtet gef 
worden ſeien, eine Niedermetzelung in große: 
Maßſtabe werde aber von ihm nicht erwähnt. 5 
London, 14. Juli, Nach einer Depeſche aus ut 
Altrandrien von heute Nachmittag 4 Uhr wurde n 
das Fort Napoleon heute Vormittag von Artillert⸗ 
ſien und Marineſoldaten beſetzt. Die etzyptiſche 
Jacht „Mahruſſa“ wird zur Aufnahme des Khedivt 
in Stand gejept. Die englischen Schiffe haben den obe 
Befehl erhalten, die Forts außer im Falle der Pro. Baß 
vokation nicht weiter zu beſchädigen. Das n ME 
kaniſche Geſchwader iſt in den inneren Hafen zurüd- 
gekehrt. ent 


außerhalb der Stadt eingenommen hätten unn — 
fahl, das Geſchüßfeuer über die Stadt hinweg a B. 
dieſe Stellung zu richten. Dı 

Dem „Daily News“ wird von heute früh 1. 
Uhr aus Alexandrien gemeldet: fü 

In der Stadt brennt es immer weiter, ba« 
Feuer nähert ſich dem arabiſchen Quartier und dei 
Hafengegend, man ſieht Perſonen mit brennenden ihı 
Fackeln, melde durch die Straßen ziehen und Jener un 
an die Häuſer legen. General Woljeley wird näch- 9, 
Ren Sonntag in Port Said erwartet. Admtral K. 
Hoslins hat ſeine Flagge an Bord der „Penelopt“ m 
aufgebißt und begiebt ſich nach Port Said und ab 
Ismailta. 

London, 14. Juli, Nachmittags. (B. T.) 
Alexanbria ſcheint gänzlich dem Untergang“ geweiht 
zu ſein. Die Feuersbrunſt dehnt ſich jetzt über 
zwei Meilen, lets zunehmend, aus. Augenzeugen 
verſichern, daß egyptiſche Soldaten, mit ihren Offt⸗ 
zieren an der Spitzt, auch den Palaſt des Khedivg 
plünderten. Derſelbe war ausgeplündert, bevor die, 
engliſchen Marineſoldaten einzogen. — Es it gam 
lich unbekannt, wo eigentlich Arabi mit der Armee 
ſtebt. Der Khedive Derwiſch, einige Miniſter und 

kamen heute an Bod 


* 


des „Invineible.” Der Kberwe b 
klamation an das arabiſche Volk vo 


Khedive behauptet, Arabi habe nur 4000 M g 
und dieſe ſeien demorallſirt. 1 
Soeben erhalten 200 Marineſoldaten den 
Auftrag, die Stadt abzupatrouilliren, und alle 
Plünderer zu erſchleßen. Bisher iſt noch keine An⸗ 
zeige von einer Störung im Suezkanal ein- 5 
getroffen. | 


. N 
London, 14. Juli. Eine Depeſcht des „Neu- 
ter'ſchen Bureaus“ von heute Nachmittag 5 Uhr 

jagt: Alerandrien if vollſtändig zerſtört, die Straßen | 
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find verwüſtet. das franzöſiſche Konſulat iſt ein 
Aſchenhaufen, in der ganzen Straße von Schertf 
Paſcha ift die engliſch-egypuſche Bank das einzige 
unverſehrte Gebäude. Alle Straßen vom Zollhaus 
an bis zum Großen Platze ſind geplündert worden 
und ſtehen in Flammen. Zwet Datttheile der egyp⸗ 
tiſchen Truppen deſertirten während des Bombarde 
ments, mit den übrigen Truppen, dle ebenfalls nicht 
länger bleiben wollten, zog ſich Arabi Paſcha nach 
Kafcchowor, der erſten Station der nach Katro füh- 
renden Eiſenbahn, zurück. Vor dem Rüdjug dahin 
plünderten die Truppen die Häuſer und fledten die⸗ 
ſelben in Brand; das von den Soldaten be⸗ 
gonnene Zerſtörungswerk wurde dann von ber ein- 
geborenen Bevölkerung fortgeſetzt. Der Khedioe 
ſollte getödtet werden, Tulba Bey wurde von Arabi 
Paſcha mit einer ſtärkeren Abtheilung Kavallerie und 
Infanterie abgeſandt, um das Palais Ramleh zu 
umzingeln. Eine Anzahl bewaffneter Solde ten drang 
in das Zimmer des Khedive ein und erklärte ihm, 
daß fe Befehl hätten, ihn zu tödten. Nach lan- 
gen Verhandlungen erkaufte man den Schutz und 
die Unterſtützung von etwa 500 Soldaten, die den 
Khedive nach dem Palaſt Raſeltin geleiteten. Hier 
wurde der Khedive von engliſcher Martne-Infan⸗ 
terie in Empfang genommen, welche die egyptiſchen 
Soldaten in Reſpekt hielt. Admiral Seymour, Col⸗ 
vin und de: engliſche Konſul beſuchten hierauf den 
Khedive, welcher erklärte, er wolle auf lein Schiff 
gehen und zöge es vorläufig vor, in dem Palais 
zu bleiben, Mahmud Paſcha und alle Minifter, mit 
Ausnahme Arabi Paſcha's hatten ſich nach dem 
Palaſte Raſeltin begeben. Eine Abtheilung eng ⸗ 
liſcher Marineinfanterie marſchirte heute dur die 
von den Bewohnern verlaſſene Stadt; einzelne 
auf friſcher That ergriffene Plünderer wurden nie⸗ 
dergeſchoſſen. 5 

Petersburg, 14. Jull. Zum Direktor der 
Bauern⸗Agrarbank iſt Kartawzew, der bisber der 
Domänen miniſter attachirt war, ernannt worden. 

Waſhington, 14. Juli. Schaßſekretär Jolger 1 
macht bekannt, daß er vom 1. Auguſt d. Je. ab 
31½ prozentige prolongirte Bonds gegen Zprozentige 
umtauſchen laſſen werde. 


kung wird beſonders durch das reine weiße Licht der Stadt und im Lande herzuſtellen. Der Admiralitäts⸗ 


lauf das Herz der alten Frau zu legen und den 
Schlag deſſelben zu hemmen. 

Mühſam ging fie nach der Thür, um dieſelbe zu 
| öffnen. Ihr Enkel fand dort, hinter ihm die Fran, 
welche ihr die täglichen Aus gänge und gröberen 
Arbeiten beſorgte. ö 

„Ich war ſchon zweimal bier, Frau Werneck!“ 
rief die alte Perſon, „und fand immer die Thür 
verſchloſſen. Da hab' ich den Herrn Doktor in 
ſeiner neuen Wohnung aufgeſucht, weil mir ganz 
bange dabei wurde.“ 

„Schon gut, liebe Piterſen!“ unterbrach die 
Großmutter ſie ruhig, „ich habe die Zeit verſchlafen, 
das iſt Alles. — Guten Morgen, Alex!“ 

Sie gab dem Enkel, der fie beſorgt anblickte, 
einen Wink, und führte ihn ſchweigend in Hedwigs 
Stube. 

„Großmutter! Was iſt geſchehen k“ fragte der 
Doktor mit ſtockendem Athem. 

„Ich weiß es noch nicht, mein Sohn! — 
fürchte aber das Schlimmſte. Ich mochte Hedwig 
in der Nacht nicht wecken, — bätte ich es nur 
gethan!“ 

„Großmutter! Du ſpannſt mich auf die Folter; 
wo iſt Hedwig? —“ rief der Doktor außer ſich. 

„Ich fürchte, — fie iſt fort, — entflohen mit 
jenem Manne, vor dem ich die Unglückliche be⸗ 
hüten wollte.“ 

Die Gloßmutter mußte ſich nach dieſen Worten 


„Du will nun einmal nicht ſeben“ ſeufzte] demar!“ rief Hedwig, „ich fügle mich krafug genug, 
Hedwig, „willſt es nicht einräumen, daß man mich] die Reiſe ſogleich fortzuſctzen, da dieſer Zuſtand 
gefliſſentlich überſah, ja, beim Abſchiede ſogar die vernichtend für mich iſt.“ 
einfachſte Höflichleit mir verfagte. — Du Halt Dein „Wir haben noch einige Stunden bis zur Ankunft 
Wort gegeben, dieſe Verwandten in der Reſidenz des nächſten Zuges, mein theures Lieb! — Bis 
zu beſuchen,“ ſetzte fie plötzlich, ihn ſtarr anblickend dahin rube ordentlich und ſchenke mir vor allen 
hinzu, „willſt und kannſt Du dieſes Wort einlöſen, Dingen Vertrauen.“ 

Walt emar?“ M Er küßte fie zärtlich, volte ein Glas Wein, das 

Der Graf erröthete flüchtig und zuckte dann un⸗ ihr liebevoll aufnöthigte und verließ fie daun, 
muthig die Achſeln. um ihren Schlum ner nicht zu ſtören. 

3 ii 0 mein Wort einlöſen,“ 1 Ob ſie dieſen fand? — 

etzte er nach einer kleinen Pauſe, „da ich meine. Wir glauben es ſchwerlich, obwohl fie einigen 
Familie nicht immer fern bleiben kann. Man fol Troſt dus des Geliebten Worten und Verheißungen 
alsdann meiner Gemahlin die ſchuldige Achtung nicht eſchöpft haben mochte. 

virſagen.“ En 5 85 Graf aber ſetzte ſich ganz zufrieden wieder 

Hedwig ſchauderte leicht zuſammen. Dann nah⸗ 8 
am Ihre Büge ae für Donath wöligjan den Franzen nun da wie Kin Mann, 
fremden Ausdruck an, der ihn auf feltfame Art an dem Alles nach Wunſch gegangen. di 8 288 
das Antlitz ihrer Großmutter erinnerte; der ſtolze doch der redlichſten Abſichten 11 1 1 ebte be- 
energlfhe Zug der Landenberz'ſchen Fawille prägte wußt, deren Ehre ibm fo vi Ale at ve rar 
ſich in dieſem Augenblick auf dem ſonſt jo kindlich Zum Ueberfluß hatte 5 7 enn 
frohen Geſichte aus und erfüllte ihn mit einem un⸗ nächtlichen Ueberfall im Ge ee 9 
beftimmten Mißbehagen. volle Zuſammentceffen mit ſeinen Verwandten jo 

„Und wann wird unſere Trauung ſein, Walde⸗ überaus romantisch zugeſpit, daß Graf D berni 
mar?“ fragte ſie, ihn feſt anblickend. als Romantiker vom reinſten Waſſer ſich volltiändig 

„In einſamer Gebirgegegend lebt ein Pfartet, befriedigt füh en mußte. 
ein Freund meiner Kindheit, — der wackere Mann] Ob er Hedwig wirklich liebte? — Wer durſte 
wird uns gerne trauen. daran zweifeln, da er ſelber ee glaubte. 
Als die beiden Flüchtlinge nach einigen Stunden 


In der Brandung des Lebens. 
| Original⸗Roman 
von E. Heinrichs. 


„Da die Hertſchaften mich als ein weſenloſes 
„Nachts, ale Luft behandelten,“ begann fie leiſe, „jo 
Onnte ich umſomehr beobachten und bemerkte nur 
ft deutlich, mit welcher gefliſſentlichen Auszeichnung 
nd Aufmerkſamktit ſelbſt die ſtolze Komteſſe Dich 
Pehandelte, während fie Deine — Schweſter ebenſo 
efliſſentuch, ja beleldigend ignoriite.“ 
„Du zogſt Dich gar zu ſcheu und demüthig zu⸗ 
Md, liebe Hedwig!“ rief Obernitz unmuthig, „in 
Mern Kreiſen liebt man Selbſtbewußtſein. Uebri⸗ 
dens,“ ſetzte er lächelnd hinzu, „iſt dieſes kein Be⸗ 
Weis, daß man mich erkannte.“ 
„O, Waldemar!“ rief Hedwig ſchmerzlich bewegt, 
„„Du zweifelſt wiklich daran? — Würden dieſe 
ohen Ariſtolraten Dich und — mich in ihren 
Wagen aufgenommen haben, hätten fie nicht de 
i weifelloſe Ueberztugung Deiner Ebenbürtigkeit ger 
Fabi Könnte Dein einfaches Wort als Fremder 
nen in dieſem Falle wohl genügt haben!“ 
Obernitz blickte fie überraſcht und nachdenkend 
m. Sollte dieſes schlichte Bürgermädchen in der 


x 


at eine fol ine Kombinatlonsgabe be⸗ Du biſt längſt mündig und völlig unabhängig,“ 

bien: 8 fagte Hedwig, „wozu alſo dieje ie ae Lein- mit dem Eu 3 wer, r 2 . 

N ’ e Unt keit? dwi ger und gefaßter zu ſein. n, nein, unmöglich,“ murm 1 
aer ihre für nuch fo geaufame duta halle lig 19° g 3 junge Mann, „jo ehrlos kann Waldemar Obernig Br) 


nicht handeln. — Großmutter!“ ſetzte er ruhiger 


ncht ſichtlich auf dieſes Erkennen gemünzt?“ fuhr 
Hedwig in fleigender Erregung fort. „Hätte man 
die Schwecßer eines Grafen jo unwürdig behandelt ? 
A. Taf mich, das webrloſe Opfer aripokratiſcher 


müſſen auch erſt zum Standesamt und könnten am 
Ende den Prediger ganz entbehren.“ 


„Freilich, freilich,“ nickte der Graf zerſtreut, „wir 
Viertes Kapitel. 
„Um keinen Preis!“ rlef Hedwig ſaſt außer ſich, Auf der Fährte. 8 
„ohne den Segen der Kirche könnte ich mich nie⸗ Die Großmutter, welche in jener verhängnißvollen 


hinzu, „falle Dich, Hedwig wird im Garten ſein, 
eine Flucht mit dem Grafen iſt undenkbar. Ich 
finde ſie, verlaß Dich darauf.“ 


Er warf noch einen Blick ring sum und ſtürmte 


Darchnung, nicht Schlag auf Schlag, ohne daß 


Gewitternacht die Enkelin nicht hatte beuntuhigen 


hinaus, um den Garten zu durchſuchen. Langſam 


On dieſe Streiche abgewehrt hätten? — — O,] mals Dein Weib nennen, Waldemar!“ 

den 57 By raſch 1 5 beſtraft worden) „Siehſt Du, Kind gu lächelte Dserniß, „wir wollen, da fie dieſelbe ſchlafend mwähnte, war erſt 0 

für meinen Leichtſtnn! “ müſſen folglich doch in's Gebirge ꝛeiſen. Ich möchte gegen Morgen eingeſchlummert. i kehrte er ins Haus zurück. — Sie war nirgends x 

2 Der Graf blickt fie beſtünzt an. die Trauung heimlich abmachen, um mit der voll- Als fe aus wirren, beängfigenden Träumen zu finden. Die alte Peteiſen bemerkte kopfſchüt⸗ ö 
„Aber Hedwig! Liebſte Hedwig! — rief er, endeten Thatſache vor meine Familie zu treten. endlich erwachte, war es ſchon ziemlich ſpät, weshalb] telnd, als er in der Küche an ihr vorbeiging, * 
„ihre Hände ergreifend, „Du biſt nervös aufgeregt Nur den Kopf hoch, meine kleine Braut!“ ſeßte er fe haſtiger als ſonſt ſich ankleidete und verwundert] daß die Hofthür und Gartenpforte nur angelehnt Se 
E 8 nur Deine Unbekanntſchaft mit den böheren zärtlich hinzu, „um Gottes willen keine kleinliche auf 5 . er aa „ E ARE ae m = 
Kreiſen bat unjeligen Gedanken eingegeben. | Furcht, keine Zaghaftigkeit, — A edwig krank geworden?“ „Und es wid jetzt jo viel geſtoblen,“ ſetzte — 
Dir diefe unſelig geg Furch Zaghaftigkeit, — man muß ſich jelbit ae bi de met at de Stäb⸗ warnend es Por 
„Großmutter!“ ſagte Alex, als er zu ihr zurück. a 


r Ram unfere Unterhaltung, an welcher Du Dich zu bewußt und ſicher fühlen, um in jenen Krelſen be⸗ 


Meinem Leldweſen gar nicht betheiligteſt, doch ganz 
7 4 «bill auf jenes unglückliche Thema.“ 


SEAN, : 
RC — 


j Ns 
N örſen⸗Bericht. 
tettin 14 Juli. Wetter: ſchön. T + 18° 
F. 4 Wi en 
eigen etwas matter per 1000 Kigr. loto gelb. 
bes a 205—222 bez, — Juli 9222 
85 207 guſt 217 bez., per September⸗Oktober 


ſtehen zu können.“ en der Enkelin. Das Fenſter war offen, das 
„Dann laß uns auf der Stelle Bett unberührt. — Eine eifige Hand ſchien fi 
— ̃ — —— 


— 


aufbrechen, Wal; 


. 


——— 


Fach- Schult zu Buxtehude zn 


u. Kantehaiker u. Pekor.-Muler. 
(Reorg. Technikum) für Maſchinen . — — u. fr. Dir. Hittenkafer, 


kehrte, „Hedwig wird einen frühen Spaziergang 


Freitag, den 21. Juli, 
Mittags 12 Uhr, 


wird durch Auktion, die auf der Auktions kammer hier 
in der Stadt ſtattfindet, das ſchnellſegelnde und für 
Paſſagiere elegant eingerichtete Dampfſchiff „Viktoria“ 
mit zugehörigen Inventarien verkauft. 

Das Fahrzeug, welches bei Hinwendung an 


55 bez., per Oktob N 2 
1 5 { er⸗November 202,5 B * 
202 Gd. f ger b 2 4, 17 * Seisondauer: Anfang Mai — Ende o “ » 3 3 eh mi i8 
u Katarrhe aller Schleimhäute, den, chi h ische Tuberkulose, Lungen-Emph Axel Möller in Malmö Hafen zu bejehen tft, mißt b 
r Bleichsucht u. s. W., sowie der hysterischen u 1025100 Tons, hat eine Länge von 168 5 5 


Roggen etwas matter 46— 
N per 1000 Klgr. loko in!. 
189 dez. per Juli 153,5—153 b 5 ie Zul Auguß 


b b. 8 u. 8d a 
be e . d., per September⸗Oktober 144,5—144 > Öse und allgemeine 
d Mötenber Dlberodentber 143 Bf., 142,5 Gd., per n — — alen le e bekannter Sammar-Anfanthait . 
I D n sowia als angenehmer. durch 26 ne reisen FF 27 5 gebrauchte, im beſten Zuſtande befindende 
ö N 5 a = ische Dampfschifffahrt. Dampfkeſſein getrieben und giebt dem Fahrzeuge eine 
Schnelligkeit von 13 Knop. 


27 Ian 


2 EEE 2 
Vier loko 120—140 bez 


8 81 5 af K 
3 en Hill, per 1000 Klgr. loko 258 — 
{ ber September⸗Oktober 271 — ; * 
so ruhig, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
5 


1 58.— 7. Juli 58,5 Bf., per September⸗Oktober Nächſte Expedition Dampfer guſt. 
. 14 5 * ” 5 828 
„ een, Nag Der 10,000 Ster % dete obne Faß Vaſſagier- Auswanderer, Güter, und 1 E ber an derm bas gegebene Gebel entipeber amimehmen _ . "SB 
, der Sur: 479 Bi ra's. oder zu verweigern. — 2 
e Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der Malmö, den 3. Juli 1882 


er 47, bez., per September⸗Oktober 


ge Auguft:Sep 
ber⸗November 47,6 Bf. u. Gd., 


29 bez, per 


SZtettin- 


n 
Ach. u, 3 Rheumatismus, 
— Rekonvaleszonten und schwächliche Personen, 


. d 
8 beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


Billigſte und 
direkt von Stettin no Newyork 
umzuſteigen. 


3 
ohne unterweg f Irthinton“ am 3. Auguſt 


Stettiner Lloyd in Stettin. 


Breite 16,5, Tiefgang 5 Fuß. 
Die Maſchine von 80 Pferdekraft wird von 2 nur 


„Viktoria“, ungewöhnlich gut und wohl erhaltenes 
Seebot von ſehr hübſcher Konſtruktion, hat zwei flach⸗ 
toppige Maſten, kann unter der Hand vor der Auktion 
zu ſehr niedrigem Preiſe verkauft werden. 

Die Verkäufer behalten ſich vor, eine Stunde nach 


M 


det November⸗Dez 5 

Anm per W ile J i De " 2 Sten Sture 
„Termine vom 17, gig 22. Juli : Sei 
15 ubhaſtati SE STRALSUND — . Die Direktion. 
5 19, ieee 0 Ege er 5 5 ® Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung 
22 A0 c „ ee Tägliche Poſtdampfſchiffs⸗Verbindung. trhultungabtatı. Abe 14 Lage 
1 Ferd Mun Be Fee g b ühlenbefiser Seit Montag den 12. Juni d. J fährt der für Aang bequem eingerichtete eine, fachen a Runner Preis 
= * - 2 1 1 ru 2.90. 
7 Bern K 8 federn Schwediſche Rad⸗Poſtdampfer 2 muna t Feen u 

66 1 8 otle 
Sp rmietung de ſaberen W BE ir? 


©. Chauffecpang-Grundftüds an der 


jeden Montag, 
0 orgens 1 Uhr. 


„ MALMÖ .. STRALSUND 


bung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche 


ht i * 
4 . Betlinerſtraße Nr. 60. 5 5 
92 ick an der für Damen, Mädchen und Knaben. 
Ürape Nr. Pauſſeehaus Grundſtück a den Grrz⸗ wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo 
in den 5100 Mel demmerensvorfer⸗Anlagen) in tele ſowie jeden Dienſtag, Dounerſtag und Sonnabend die Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und Tiſch⸗ 
Hlchend 125 ee ae ende Pe mit Tanesanbrud; 2 wäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen 

umpe Umwz e, ge + He Umfange. 

in dene Umwährung und Garten, ſoll in dem Zuſtande, 8 . ? RE N, 
bie Alle daſſelbe befindet, vom 1. Oktoder d von u = 15 en N; en * 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ n. Buntſtickerei Namens⸗ 


Son Eutgegennahme der Gebote ſteht: 


10 U 


hauſes ein 
emerken eingeladen, daß: 


Gebots eine Bietungs⸗K 
beſtellen hat und W 
2. die näheren Bedingungen und 


von 75 A 


der Plan 


vorher eingeſehen werden können. 


Sdettin⸗Saßnitz⸗Crampas 
(Inſel Rügen) 
bis aut ber Swinemünde 


1 — 
Merian und „Misdrey‘ 


täglich (Sonntags aus 
ven Sin 19 155 f genommen) 


Morgens 


Nord. 2½ Uhr Nachm. 
J. F. Braeunlieh. 


Vppachtel werben 1885 oder 1888 öffentlich meiftbietend | 


nabend, den 29. d. Mt, Vormittags 
im Oekonomie⸗Deput br, 

e atlons⸗Sitzungsſaale des neuen 

Termin an, zu welchem wir mit dem 


1. jeder Bieter im Termine zur Sicherſtellung feines 
zu 


unſerem Sekretariate beim Stadthofmeiſter Hard 


Die Oekonomie-⸗Deputation. 
—— — 


„Deilkres abwechſelnd D 
1 echſelnd per Dampfer „HK - 
In Fr. Wilhelm‘, „Princess Royal 


von Saſſnitz: 6½ Uhr 
von Swinemünde nach 


Stettin: 11 Uhr Vorm. 
Ankunft in Stettin gegen 


tellt dadurch in Ergänzung der Fahrten 
des ER ee — eine tägliche Verbindung 
zwiſchen 
Malmö und Stralsund 
Nah mit alleiniger Ausnahme der Sonntage her. 
A amd: Herr Axel Möller, 
MN in Stralsund: Herr Karl Slebe. 
ed, im Juli 1882 RE Iron: 
ien-Gesellschaft „STEN STURE‘, 


am - t 
pfschiffs a . 


Hamburger 


n Stiefel⸗Fabrik. 


Schuh⸗ 
| Ausverkauf 


einer größeren Partie lederner Damenſtiefel zu ſehr billigen 
3 Be, vac Raum zu Schaffen für die zum Herbſt neu ei 
ſtelle ich mein reichhaltiges Lager von 5 x 
Herren⸗, Damen⸗, Kinderſtiefeln u. Promenadenſchuhen 
zum vollſtändigen Ausverkauf und ſind die Preiſe bedeutend mäß = 2 
28, untere Breiteſtraße 28. M. Mertz. 


B Vertretung und Billet⸗Verkauf in Mar! Hienel'e Reisekomtolr, Berlin, Central-Hotel.““ 
— 0 —— — — — 


Preiſen in Großen 35, 
ntreffende Waare 


12 große furbige Modenbild 

roße farbige Modenbilder. 

24 Flluſtricte Unterhaltun 8⸗Nummern 1 je 7 
Doppelbogen, enthaltend: Novellen, ebe zahme 
Feuilleton, jährlich 24 97 55 Portrait 3 
Zeitgenoſſen, ferner Verſchtedenes, Frauen⸗ . 

kage, enen marie geoden en Bericht 
u trirten Mo - . 

welt, einen LEERE Briefmappe. 


Wirthſchaftliche e angenommen bei allen 


Abonnements werden 
und Poſtanſtalten. robe⸗ 
Buchanblungenn und franko durch die Expedition, 


ra 
Berlin ., Wotsdameritraße 38. 


Verbesserte 


Norddeulſche Kontohücher 


zur @ N a x 
7 für kleine, mittlere, grosse Landgüter 


a 15 AM, 16½ , 10 Me 
Brennerei-Konto extra 1.50 „# 


| 
Proskauer Kontabücher 
in Poppelsdorf. Preis 20 % 
Umtausch 3 Monate n Bezug gestattet. 


3 


tähmaſchinen 


fi 


2 A} + 
Näharbeiten gemach 
I ET I. Steinkrink, 


ö jetzt Pölitzerſtr. 98, neben Herrn Kleſch. 


Herrn 


infachem landwirthschaftl. Buchführung 


zur doppelten laudw. Buchf. von Pr. H. Werner 


Näheres in allen landwirthschaftlichen Kalendern. 
F.einholg Kühn, Berlin, Leipzigerstrasse 14. 


mit den neueſten Verbeſſerungen kann ich jetzt, da 
8 Unkoſten gering find, ſehr billig abgeben. Re⸗ 
| paraturen an Nähmaſchinen mache nach wie vor. 
Striche werden bei mir geſäumt und auch ſonſtige 


e I 


rauen- 


beunrubige 


machen. 
wiederhole, daß eine Flucht mit dem Grafen ganz füc ſo rechtſchaffen und gut. 
undenkbar iſt.“ 

„Du willſt mich mit me ner Ang allein laſſen, dae Herz abprtſſen.“ 


Dich noch nicht. Ich bab's doch nicht böſe gemeint und bielt den Grafen 
Aber Sie ſollen 


Alles wiſſen, Heir Doktor! es würde mir jetzt doch 


mein Sohn?“ flüſterte die alte Frau. i Öle erzätzlie nun baarllein ihre Unterredung mit 
„Ich will Hedwig ſuchten, und ſie Dir jo raſch dem Grafen und ihren Botendtenſt. 

als möglich zurückbringen, mein Großmütterchen!“ „Vielleicht,“ meinte fie ſchließlich, „iR Herwig 

verſetzte der Doktor, einen Kuß auf ihre Wangen zu der Juſtizräthin gegangen, fol ich fie dort 

drückend ſuchen?“ a 

5 Raſch verließ er das Haus, um den geflügelten „Nein, Kind, — den Weg will ich Ihnen ab⸗ 

Schritt zuerſt nach der Wohnung der kleinen Helene nehmen. Außerdem müſſen Sie mir das Verſprechen 

Stein zu lenken. geben, feiner Menſchenſeele etwas von uaſerm Un⸗ 
„Ach, Herr Doktor!“ rief dieſe überraſcht, „halten glück mitzutheilen.“ 

Sie mich für krank?“ „O, Herr Doktor! — lieber ließe ich mir das 
„Nein, Fräulein Stein!“ verſetzte Alex ernſt, Herz aus der Bruſt reißen,“ ſchluchzte Helene, 

„ich ſuche Hedwig, welche feit dilſir Nacht ver- „verzeihen Sie mir nur die Mitſchuld“ 

ſchwunden iſt.“ „Gewiß,“ nickte Alex düſter, die Großmutter ſoll 
„O, mein Gott!“ rief Helene erblaſſend, „ſollte nichts davon erfahren. — Noch um einen Weg 

fie — ſollte der Graf —“ möchte ich Sie bitten, — vielleicht, daß Sie nach 
„Sie wiſſen mehr davon, Fräulein Stein!“ dem Geſchäft —“ 

unterbrach der Doktor fie, baſtig ihre Hand ergrei⸗ „Ich gehe ſogleich dorthin,“ fiel Helene raſch ein, 

fend, „um Alles in der Welt, ſagen Sie mir die e werde ganz unverfänglich meine Erkundigungen 

volle Wahrseit. Es handelt ſich um Hedwig's einziehen; verlaſſen Ste ſich darauf, Heir Doktor!“ 

5 Ehre, um ihre Zukunft, um das Leben meiner alten Dieſer nickte ſchweigend und verließ das Haus, 

* Großmutter.“ um nach einer Weile bel der Juſtizräthin einzu⸗ 
e „O, das iſt gar zu ſchrecklich,“ weinte das junge treten. 


Mädchen, beide Hände vor's Geſicht ſchlagend, „ich Die alte 
N weden nach ameritanifchem Enftem| 


E 
ER Zähne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
ER rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
} plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
— gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
erm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Loewenstein, »raft. Dentift. 
Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et 


Geſchaͤſtsbücher⸗Regulirung. 


Regulirung, Neuanlage und Umarbeitung nicht ord⸗ 
; nungsmäßig geführter Geſchäftsbücher, zur Konkurs⸗ 
8 anmeldung, Vermittlung auſſer gerichtlicher Akkorde 
mit event. Kapitalvorſchuß durch einen vereideten 
Bücher⸗Reviſor Adreſſen inter N. &. 5 in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, Stettin, erb. 

r. ʃʃy. ͤ 


Dame blickte ihn erſchreckt an. 


| 
| 


1) Universai-Handziegelprensen. 
garn, Frankreich, England etc, 


Preis: 250 Mark. 


Ausserdem 


470 Lieder. 115. Auflage. 
Preis 1 Mark. 


Mit Angabe der Dichter, Komponiſten 
und Tonarten und einem Anhange von 
Toaſten 
Gebunden mit rothem Leinwandrücken. 
Vor Nachahmungen unſeres Wallner'ſchen 


Liederbuchs warnen wir ausdrücklich und bitten, 
bei Beſtellungen auf den Namen des Heraus⸗ 


gebers 
Edmund Wallner 


enau zu achten. 


Verlag von Fr, Bartholomäus in Erfurt. Diefer neue Strumpf ift genau 


da 1 cc A werden. 
Panzer-Uhrketten 


von echt Gold nicht zu unterf en. 
3 Jahre ſchriftliche Gar 
. Herren» Kette 


Stuck 5 K. 
8 Damen fette 
mit eleganter 
aſte 
„ Stück 6 K. 
( 4 Garantie-Schein: Den N — 
f Uhrkette A ich zurück, falls die 
2 innerhalb 5 Jahren ſchwarz wir 
9 Max Grünbaum, 
RR Berlin W., Leipzig abe 95. 


Ir. Anerkenn 3521 uber 
Sant. e e 


. 


großen Zehe angepaßt iſt 


werden, ſondern ſich in jeder Weiſe 
ebenſo garantirt die Form eine längere 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


Verſtopfung, Trägheit 
rhoiden, Magen: und 


2 mit Apokruphen, gebunden 
Bibel Mittel⸗Oktav von 1 M. 
50 Pf. an, in Goldſchnitt 
von 4 M bis zu 7 M, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktau von 1 M. 20 Pf. an, 
dengl Groß⸗Oktav von 2 M. au, 
in Goldſchnitt von 5 M. bis zu 8 M. 50 Pf., 

Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 

Tranbibeln mit illuſtrürter Familienchronik von 
2 M 50 Pf bis zu 16 M, 

Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 

Neue Teſtamente mit Palmen, gebunden von 
30 Pf an, in Goldſchnitt von 1 M bis 
zu 2 M. 25 Pf 

hält in reiher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Austattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 34. 


| 
| 
| 


Ausverfauf 
zu jedem annehmbaren Preis 
Krebse 


eisenfrei, grosser Reichthum 


und Apotheken, in Stettin 


u, 
Ay Wetten, Bettfedern Daunen Blutarmuth (Bleichsucht) etc. 
Pentierfir 16—18, Max Borchard, Beutlerſtr. 16—18 

solchen, welche an sogenannter 
kauft jeden Poſten. Offerten unter A. 


M. 4 reſtlogernd Stettin erbeten. 


Niederlagen in fast 


sämmtlichen Apothe 
D 


r 


— u —— n U ti ͤ ee "> Tree ze £ 3 re 
ECC ᷣᷣͤN N... jð x e ̃—dlp 


C. Schlickeysen. 


Berlin, SO, Wassergasse 18, 
älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 
Ziegel-, Torf- und Thonwaaren-Fabrikatien, 
empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 
Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 


Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 1500—3000 1 
Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- I 
sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen etc, zum 
Schlagen und Pressen von Cementifliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen etc. 
Mandthonsehneider für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner ete. — 
Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etc. 


ee, 

INS 271 ne 3) Haund-Mörtel maschinen. Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad 
45 Vorrätsig in allen ner pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum each 
b Edmund Wallner 8 auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zunı Kneten und Mischen von Kohle, 

1 T r Massen etc, 

RR £ d h ch 4) Dralnrohr- Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse ete. 

2 y aſchen Lie er u 7 Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 


Ziegelpressen zum Pferdehetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 

gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 

6) Thonsehneider für Ziegelstreicherde, zum Pierde und Dampfbetrieb, 
Grösstes Lager fertiger Masehinen 

zum Mischen, Kneten und Formen plastischer und breliger Substanzen 

in den versehiedensten Industriezweigen. 


Dr. Starcke's Muster-Strumpf. 


geſtrickt und unterſcheidet ſich von der bisherigen Form dadurch, daß ſich die 
Spitze nicht in der Mitte des Sirumpfes befindet, ſondern der feitlich liegenden 


Die großen ſanitären Vortheile des rationellen Strumpfes beſtehen 
darin, daß die Zehen nicht mehr wie bisher vom Strumpf zuſammengezwängt 


Alleinige Niederlage bei 
| Stropp 


Wriedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empiohlen, verdient namentlich bei 
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewührt bei: 


stimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Hilpburgbauien. 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Salvalor: 


@ Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften & 


Lipoczer Ouellen-Direktion, Eperies. 


Schering's Pepsin - Essenz, en Vorschrift von Dr. Oscar Lieh- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Unlvorsaität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


Schering's reines Malzextract. Bewührtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht erdanliches Risenmittel bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextract mit Kalk. sewichtichen Kindern, asses en 


„englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speelalktäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 


ken und grösseren Proguenhandlunger. 


„IM Graf Obernitz zu Haufe?" fragte er nach Graf iſt ſein Lebenlang, wie er mir ſagte 
der erſten Begrußung. Gegner dieſer morderiſchen Zweikämpft geweſ 

„Ach, Herr Doktor! — der Graf if fort, ur⸗J Dazu hoffte er Ihr Schwager zu werden — 
plötzlich abgereiſt, ohne mir Lebewohl zu ſagen. „Frtilich, — freilich,“ unterbrach der Doktor 
Dieſe Zeilen empfing ich ſoeben durch die Poſt.“ wild, „und da er es auf dem gewöhnlichen We 

Der Doktor ergriff den Brief, welcher nur die nun nicht mehr werden konnte und die Kug 
kurze Anztige enthielt, daß ein Telegramm ihn indes Schwagers flcchtete, ſo nahm er ſich gleich 
der Nacht zur Abreiſe gezwungen, er aber über] Braut im Vorbeigehen deimlich Hit. Fluch de 
kurz oder lang zurückkehren werde, um ſich von jei-! Efenden !“ 
ner freundlichen Wirthin Verzelhung für dieſe Takt- „Heiliger Gott!“ ſchrie die alte Dame eniji 
loſigkeit zu erbüten. auf, — „Hedwig —“ 

„Er hat geſtern erſt für mehrere Monate im) „IR mit dem Grafen entflohen, ergänzte 
Voraus feine Mielhe entrichtet,“ fuhr die Juſtiz⸗ Doktor bleich und tonle's. „Und Sie, 
räthin, als der Doltor ihr ſchweigend den Brief fuhr er dann plötzlich wüthend empor, „haben d 
zurückgab, fort, „wie konnte ich alſo eine ſolche Unheil mit verſchuldet, indem Sie ein" Berhäl 
Abreiſe nur ahnen.“ geduldet hinter dem Rücken meiner Großmutter, d 

„Der Graf ‘ft eim ſehr vorſichtiger Mann,“ rief nur Verderben bringen konntt.“ wi 
Alex bitter auflachend, — ein ausgezeichneter Ka⸗ „O, Mil, ſuu, unger Herr!“ rlef die alte D 
valler, in der That!“ — bleich und zitternd, „Sie dürfen ſo nicht mit 

„Ah, Herr Doktor!“ ſagte die Juſtizräthin, „ich reden. Noch iſt mein graues Haar mit keiner Un 
weiß, wohin Ihre Worte zielen, und bin ihm im eh'e bedeckt und nur die lauterſte Abſicht hat m 
Grunde doch recht dankbar, daß er auf und da- Handeln beſtimmt. Der Graf warb un Jh 
von gegangen if. Was ſollte Ihre alte gute Schweſter wie ein Ehrenmann und Sie ſelber hab 
Großmutter anfangen, wenn er Sie todt oder zum ſich die meifte Schuld zuzuſchreiben. Was Hedwig 
Krüppel geſchoſſen hätte. Oder wenn ihn das Loos Ehre anbetiifft, jo iſt dieſe, deß' bin ich überzeugt 
getroffen und Sie zum Mörder geworden wären? in den beſten Händen.“ 
Denn ein Duell iſt Mord, weiter nichts und der (Fortſeßung folgt.) 


— — 


S 
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Baden⸗Baden⸗Lotterie. 


PN — Ziehung. 
ei der am 5. Juli erfolgten Ziehung fielen f. 
Hauptgewinne: 1 Hauptgew. im Werthe bon 10000 
auf Nr. 25353, 1 Hauptgew. i W. d. 5 
| 7 1 e 000 % au 
Nr. 20467, 1 Hauptgew. i. W. v. 3000 % auf Nr. 
‚54175, 1 Hauptgew. W. v. 2000 % auf Nr. 82695, 
1 Hauptgew. i. W. v. 1000 auf Nr. 9262, 2 Gewinne 
1. W. v. 600 % auf Nr. 41178 u 66887, 3 Gewinne 
i 5 155 1 W. b. Nr. 1 u. 86124, 
5 Gewinne i. W. v. 300 % auf Nr. 35 
58425, 60010, u. 82604, a 
2 age ein, ſoweit die 
eutnommen find, anf folgende Nummern: 
8855 33 88 405 A 69 818 = 
{ 28 52 212 54 847 461 81 5 
N 79 80 92 915 8 Ne 
5 366 410 81 507 632 710 73 981 
8195 328 69 409 47 64 766 930 * 
4555 358 59 411 12 77 86 523 848 911 
42150 90 248 388 575 904 35 
43079 183 303 596 659 805 68 80 965 81 
44031 43 284 385 664 933 52 83 
68042 96 112 18 61 451 589 657 818 24 40 902 
69052 222 518 71 712 859 963 81 
Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinn⸗ 


Looſe von bier 


breiigen 


Preis: 450 und 750 Mark. 


8 eg 3 2 5 > alas deutlich“ 
ngabe ihrer Adreſſe der Firma A. olls mi 
Baden Baden einfenden un. 
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe muß 
gemäß 8 3 des Planes bis zum 2. Anguft d. J. 
geichehen. Die Expedition. 


Inglische Böcke 


N 


nach der natürlichen Form des Fußes 


der Original⸗Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Hamp 
blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wied 8 
Bandelow, Neubrandenburg. 
Lager 
neuer u. gebraucht. Luxuswagen 
der Wagenfabrik 
J. Feiting Nachf., 


Berlin, W., Linkstrasse NO 10. 
(Direkte Fernsprecher-Verbindung mit der Fabrik.) 


frei bewegen und entwickeln können; 
Dauer 


& Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


Sürge in allen Größen 

und Gattungen nebſt Ausſtattung 

ie find ſtets vorräthig in der 
iſchlerti von 


t Brandt, 


——. 


der Verdauung, Verſchleimung, Hämor- 
Darmkatarrh. Frauenkraukheiten, Ver⸗ 


z lich 
inziges geprlͤſtes 

„Ausfallen der page, 
8, beſonters aber 


runnen-Direktiome 
b “auf kabler Stel aal jille, 


an natürlicher Kohlensäure. 


Sicherer awengche 


bei Heyl æMeske. Veſole/ yirküngn 
x Magen: Baut Nhewma:, Drüfens, 
Baudtuurns, kepilepſte-Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche alle Hoffnung auf 
. — verloren haben, iſt die ſeit 1830 be ⸗ 
lannte hochgeſchäßte Brof. Wundram iche 
Heilmethode auf das Allerdringenſte zn 
empfehlen. Proſp. ſowie Atteſte Geheilter 
geg.Einſendung v 10 Pig. gratis u. franeo d. 
Prof. Wundram sc. in Bückeburg. 


== Graues und rothes Haar!! SE | 


forort ohne alle Schwierigkeit unschädlich dauerhaft 
blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die 
neue Erfindung Extrait Japonais, genannt Melano- 
gene, von Hutter & Co. in Berlin. Depot bei T. 
Fee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Kartons 

a 4 % Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


— u— — —a— — 


Mehrere Landwirthinnen, herrſchaſtl. Diener, Haus⸗ 
u. Nähmädchen, Damen zur Stütze d. Hausfrau, Jungfern 
verlangt z. 2. Okt Frau Lottig, Neuermarkt 7, 1 Tr. 


Ein tüchtiger Buchdrucker, 


gegenwärtig Leiter eines kleinen Geſchafts, ſucht in 
Pommern Stellung für jetzt oder ſpäter. la. Refe⸗ 
renzen. Adreſſen an . 340eft, Pinneberg. 


w. werden durch diese angenchm 


Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


19, 


| 
5 


3 


looſe im Ausſtellungslokale ausgegeben. Auswärtige 


5 


9 


— 


